
aber dasselbe ist heute ebenso seidenartig wie früher. 
Der Redner schreibt dieses MetallauFsehen der Reinheit 
do:1r Rohmateriafün zu, welche mit ängstlicher Sorgfalt 
ans~ewählt werden. 

Bar nett widerspricht den Angaben Gau t i er' s 
über den Siliciumgehalt des Roheisens bei C 1 a p p -
Griff i t h entschie Jen; er verarbeitet solches mit 1, 7 5 
Proc. und Snpervielle in Frankreich sogar mit nur 1,50 
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' Proc. Hat man Roheisen mit 3 Proc., so schlägt man 
50 Proc. Eisenabfälle zo. 

Bessemer verbreitet sich schliesslich über die Beob· 
achtungen Gant i er' s und St e ad' s und findet, dass 
das Blasen von unten dem seitlichen des Abbrandee wegen 
vorzuziehen ist. (Rev. univers. des mines, 18871 Tome 
XXI, pag. 414; durch „B~rg· nnd Hüttenm. Ztg." 
1888, 26.) Ty. 

Die A usbente an edlen ~Ietallen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Nach amtl. Quellen zusammengestellt von E. Purtscher. 

U oter allen Ländern, welche edle Metalle produciren, 
nimmt Nordamerika entschieden den ersten Rang ein. 
Die Ausbeute der Vereinigten Staaten an solchen beträgt 
allein 7 4 490 620 Dollars oder 40,90 Procent der 
Production der ganzen Erde und jene von Nordamerika 
überhaupt mit Einschluss von Britisch - Columbien und 
Mexico 101 558 348 Dollars oder 55,78 Procent der 
W eltproduction, welche sich nach nachstehender Tabelle 
auf 182092 351 Dollars beziffert. 

Eg verlohnt sich daher wohl der Mühe , sich mit 
den bezüglichen Verhältnissen etwas eingehender zu be­
schäftigen, wie dies im Nachstehenden versucht werden 
soll. 

Prodnction an Edelmetall in den verschiedenen Ländern 
der Erde. 

L an d 
1 

1 

1 

Gold 1 Silber 1 Zusammen \ 
- - ' 

Dollars 

I
I Vereinigte Staaten von Nord-

amerika ...... . 

l
.Mexico . . . . . . . . • 
Britiscb-Columbien . . . . 
Afrika . 

1 -----------'------,i--------1 
33 ~79 663 41110 957 74 490 620: 

989 16125 167 763 26 156 924j 

Argentinische Republik . 
Colombia. 
Das übrige Südamerika . 

1 

Australien . . . . 
Oesterreich - Ungarn 
. Deutschland . . . . 
!Norwegen. 
!Italien . 
:Russland . 
'scbweden . 
DaM übrige Europa 

910 804 910 804 
1 993 800 1 993 800 1 

78 546 420 225 498 7711 
4 ooo ooo 1 ooo oou 5 ooo oooi 
1 993 800 1 039 190 3 032 990 

. , 29018223 290182~3; 

. 1 062 o:n 2 002 727 3 Oö4 7581 

. 205 361 6 938 073 7 143 434' 

72 375 
26 584 000 

1994 

166 270 166 270' 
17Y-19 90 ~~4 

415 676 26 999 6W 
62 435 64 429! 

2 078 38U 2 07tl 380; 
466 548 916 40(1 1 382 948 iJapan 

Zusammen. 

Welttheil 
Gold S'lb 'Procente;[':". u. 1 ei Productio n 

---- -

Dollars 
!~~~~~~~~~~~~-+-~~· 

!Nordamerika . . . . . . . . . 
]Afrika ........... . 

101558 348 
1993800 

.29 018 223 

55,78 
. 1,10 
.15,93 Australien . . . . . . . . . . 

;Euro~a , einscbliesslich Rassisch-
! Asien . . . . . . . . . . . 39 607 271 21,75 
/Japan '. . . . . . . . . . . . 1382 948 0,76 
iSudamer1ka . . . . . . . . . . 8 53 [ 761 4.68 
\ Zusammen · j 18~ 0~2 ä51 11uO,OO 

hera.usgegrilfen werden, was sich im engen Rahmen eines 
Aufsatzes zu dem Zwecke bieten lässt, um unseren Lesern 
einen allgemeinen Ueberblick über einen hocliwichtigen 
Theil der amerikanischen Urproduction. zn vermitteln. 

Sind auch diese Mittbeilungen nach etwas älteren Daten 
verfasst (sie beziehen sich auf den Abschluss de~ zehnten 
amerikanischen Censusjahres am 30. Juni 1880), so 
dürften sie hiedurch doch nur wenig ·an W erth und 
Bedeutung einbüssen, znmal sich bei dem riesigen Auf­
schwunge, den alle Prodnctionezweige in kürzester Frist 
bei unseren überseeischen Nachbarn zu nehmen pflegen, 
mit Fug und Recht annehmen lässt , dass sich seitdem 
die Production sicherlich nicht vermindert, sondern eher 
noch namhaft vermehrt bat. Man wird sich daher gegen­
wärtig halten müssen, dass die atattlicben hier gebrachten 
Productionsziffern , so sehr dieselben auch überraschen 
mögen , dennoch nur als Minimalziffern zu :betrachten 
sind, welche thatsäoblich durch jene der Gegenwart noch 
namhaft ttberboten werden dürften. 

Wir geben i.Jn zur Schilderung jener Details der 
amerikanischen Edelmetall-Production ttber, welche von 
beson ierem Interesse sein dürften. Zunäohst für den 
Bergmann. von Interesse ist die Höhenlage, . in welcher 

Biene.eh stellt sich die Production der einzelnen sich. die Edelmetall-Bergbaue in den verschiedenen Staaten 
Welttheile, wie die Tabelle auf der uächsten Spalte der Union bewegen, da sie ein anschauliches Bild. jener 
z~igt. Schwierigkeiten bietet,. mit welchen dieser Zweig der 

Für den Bergmann und für den Volkswirth Urproduction in den verschiedenen Staaten und Territorien 
bieten die Verhältnisse, unter welchen der immer mehr zu kämpfen hat. 
erstarkende Rivale Europas jenseits des Oceans seine In der nachstehenden Tabelle sind nur die eigent· 
.Ausbeute an edlen Metallen schafft und dem W eltverkehre liehen Bergbaue anf anstehendem· Gestein (Deep mines) 
zuführt , vielerlei Interesse und es soll daher aus dem 1 enthalten, während die Höhenlage der seoundären Lager· 
Uberreichen und mit be~onderer Sorgfalt von den ameri- stätten im Alluvium und Diluvium (Hydraulic, Placer-
kanischen Statistikern gesammelten Materiale dasjenige and Ditch-Mines). mit Wasohgold • Gewinnung in einer 

!(~ 



besonderen Tabelle gebracht wird. Je nachdem das 
Product aus der ersteren oder letzteren Gattung von 
Lagerstätten stammt, werden wir dasselbe fortan der 
Kürze. halber als Berggold und Waschgold bezeichnen. 

Höhe der nordamerikunischen Gold- und Silber-ßergbaue 
tlber der Meeresßiiche In englischen Fuss. 

Sta dt 

od er 

' Territo rium 

a 

ien 

:Alabam 
\Arizona 
;Californ 
IColorad 
Dakota 

:Georgia 
:Idabo 
i!ifaine 

1
Montan 
:Nevada 
/N.-Ham 
1
Nen-.Mex 
:Nord-Ca 
'\Oregon 
Utah. 
lVirginia 
!Washin 
:wyomio 

0 

a 
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ico 
rolina 

gton . 
g. 

11 1 11 
„ 7=> 's 8 0 0 8 g 0 0000~ 
=' ::> 0 0 g 0 ::> 0 0 0 „ 

~~~ 0 0 0 0 :::i 0 0 0 0 
,Q 
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~ "' „ „ „ 

"' "' "' 
.., ...... --...... ..... „ :0 :0 :E :Ei ;Q :a :c :3 -~ 
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~ 1~1~ 
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~I~ 
0 gr 0 08880 'N LQ 00 

= c = c = c = a.. 0 ...... N ':r.)I 
Cl - ~ ~ -1 

0 0 0 0 0 0 0 c . • . . 
l> l> l> l> l> -~ ... l>l>l>l>l> 

803j32j ifij 10j 18j44ji221t53ls8ji05j87161132j2sj4 

2 1 1 1 1 1 1 
81 2 5 29 33 11 1 
63 3 8 6 8 5 4 5 18 6 

250 3 21 56 5ö 53 29 28 4 
55 26 26 3 
9 4 5 

40 • 2 9 12 9 4 4 
10 10 
ti8 1 27 29 6 2 3 
93 1 1 15 46 19 13 3 
2 1 1 

13 6 7 
12 9 3 
8 1 2 1 1 1 2 

80 3 5 7 14 11 15 14 8 3 
4 4 
1 1 . ' 

12 . , . · 1 110 21. . , . • , • 1 

Ein Blick auf diese Te.belle bietet uns ein charak­
teristisches Bild der äuseeren Verhältnisse des Bergbau­
betriebes in den verechi~denen Staaten. Während in den 
alten öetlicben Staaten, wie Alabama, Georgia, Maine, 
Neu-Hampshire, .Nord-Ce.rolina, Virginia etc. eich 11ämmt­
liche Edelmetall-Bergbaue in Höben von der Meeresfläche 
e.n bis zu höchstens 2000' Erhebung über dieselbe be­
wegen, geben diese Baue in den neuen westlichen Terri­
torien durchwegs in höchst bedeutenden Erhebungen über 
die Meeresfläche um, znm gröseten Theile selbst über der 
Vegetationsgrenze. So z. B. in Arizona zwischen 2400 
und 9300', in Californien zwischen 2000 und 9194', iil 
Dakota zwischen 5000 und 7000'. Allen voran und ein 
we.hres. Land des ausechlieeslichen Hochg11birgs-Bergbe.ues 
ist aber Colore.do, wo sich dieselben in Höhen von 6500 
l.Jie 13 800', im Mittel in 9784' bewegen, ebenso in 
ldaho , wo sie zwischen 4500 und 10 000', im Mittel 
in 6924' .l;Iöbe liegen. Diesen kommen zunächst Monte.na 
mit 6189', Nevada. mit 6632', Neu-Mexico mit 6715', 
Ute.h mit 7555' und Wyoming mit 7608' mittlerer 
Erhebung llber die Meeresfläche. Es gehört fürwe.hr die 
ge.nze ne.uri sacre. fe.mes" des unermttdlichen Diggers 
dazu, um diese edlen Le.geretätten in unbewohnten, 
unwirthlichen und vegetationsloaen Höhen aufzusuchen. 
Wenn je irgendwo, so tritt hier der Bergbe.u im eigent-
1 ichen Sinne des Wortes e.ls Colonieator e.uf 1 der in 
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bisher unerecihloeeenen Gebieten nutzbringende Arbeit 
schafft und dieselben der Besiedlung und Civilieation 
erschlieest. 

Der Fachme.nn mag aus den hier. geschilderten Ver­
hältnissen ermessen , wie sehr sich die Schwierigkeiten 
der Gewinnung und des Transportes der Erze , der Zu· 
fuhr der Lebensmittel und Betriebsme.terialien, sowie die 
e.nderen Betriebsansle.gen de.durch steigern. Er wird ee 
begreiflich finden , dass der Betrieb in solchen Höben 
vielfe.ch kein lohnender ist , ebenso eich die Höhe de1· 
Arbeitslöhne erklären können, welche in solchen Gebieten 
gezahlt werden und die wir in einer der späteren Te.bellen 
bringen. 

Von den bekanntim 1172 Bergbau-Unternehmungen 
sind 1155 oder 98,55 Procent amerikanisches Eigrnthum. 
Von 67,32 Procent derselben wohnen die Eigentbtimer 
in demselben Ste.ate , wo der Bergbau betrieben wird, 
31,23 Procent gehören in anderen Staaten der Union 
wohnenden Besitzern. Fremdes Eigenthum sind nur 
17 Unternehmungen oie·r 1,45 Procent der Gesammt­
zahl, davon 14 englisches und je 1 anglo-e.merikanisches, 
franzö.iscbee unri holländisches Eigentbum. 

Von 422 Unternehmungen, welche Erträgnisse er­
zielten , ist das in denselben inveetirte Capite.l bekannt. 
Die Anzahl derselben , nach den einzelnrn Staaten ge· 
ordnet, zeigt ne.chetebende Te.belle: 
~ 

1 

Staat oder Territorium 

Arizona . 
Californien 
Colorado 
Dakota. 
Georgia 
Idaho . 

Zusammen. 

Maine . 
Montana 
Nevada .. 
Nm-Hampshire 
Nen-Mexico . . 
Nord-Carolina . 
Oregon .. . 
Utah ... . 
Virginia •• 
Washington . 

Zahl derUnter-\ 
nehmnngen, Investirtes 

welche Ertrü.g.l 
nisse ans· 1 Capital 

weisen J 

• \ 422 \2 030-102-550 \ 

38 \ 196 490 000 \ 
66 : 376 901 250: 

126 325 902 300 ! 
21 118 800 LOO ! 
3 1510 000 i 

13 54 145 000 ! 
11 6 400OOi)1 
9 19 950000 ! 

78 759 645 000 1 
1 500 000 
2 2 600 000 
6 5 500 000 
2 5 000000 

42 156 :wo 000 
3 759000 
1 4000001 

In den Bergbauen von Ce.lifornien und Nevada. sind 
in einer Unternehmung meist 10 Millionen Dolle.re in~ 
veetirt, selten weniger. Doch gibt es unter den ersteren 
e.uch eine Unternehmung „Consolidated Imperial" mit 
50, und 2, „ Virginia." und „Ce.lifornia", mit je 54 Mill. 
Dolle.re Actiencapite.l. 

Die gewöhnliche Praxis sind 10 000 000 in 10 000 
Actien a 100 Dollars. Ne.eh europäischen Begriffen wirkt 
ein so riesiger, in diesen Unternehmungen e.ngelegter 
Ce.pite.leetock gere.dezu verbltUfend. Weniger ist dies der 
Fe.ll, wenn wir uns, wie billig , auch die Kehrseite der 



Medaille etwas betrachten und an das nominelle Actien­
capital ein wenig den Maassstab des Börsencourses der 
zugehörigen Titres legen. 

Es mag diesfälls als charakteristisch nur das Eine 
angeführt werden , dass von 140 Unternehmungen, 
welche Erträgnisse auswiesen und ein Actiencapital von 
1019111250 Dollars repräsentiren, der Courswerth der 
von denselben ausgegebenen Titres nach den Notirungen 
der in solchen Papieren sicherlich competenten Börse von 
San Franzisco am 1. Juni 1880 85 641 222 Dollars 
betrug. Die stolze Emission von einer Milliarde sinkt 
daher auf dem Courszettel auf den bescheidenen Umfang 
von 85 Millionen oder 8,40 Procent des Actiencapitals 
herab. 

Wir unterlassen es 1 an diese Thatsache Schluss­
folgerungen und Betrachtungen zu knüpfen. So viel ist 
aber gewiss, dass uns unsere tranaatlantiscben Vetter 
auch in dieser, sowie in mancher anderen Richtung ganz 
entschieden weit überlegen sind. 

Die Gesammtteufe der bekannten saigeren und ton-

Iägigen Schächte bei 
angegeben mit 

den Edelmetall-Bergbauen wird 
7 6 engl. Meilen, 

jene der Strecken , beziehungsweise 
deren Länge mit • 

und die Teufe der Anfbrliche und 
Gesenke mit 

377 

42 

" • 

" II 

zusammen 495 engl. Meilen. 
Verglichen mit europäischen Verhältnissen und mit 

Rücksicht auf die grosse Zahl der Bergbaue erscheint 
uns diese Zahl geringfügig un·i es ist immerhin auch 
möglich , dass dieselbe zu niedrig gegrifftin ist. Aber 
wir müssen bedenken, dass manche unserer europäischen 
Bergbaue über ein Jahrtausend , die meisten mehrere 
Jahrhunderte alt sind , während jene der neuen Welt 
meist erst seit wenigen Jahrzehenteo bestehen i es sei 
bloss erwähnt, dass erst im Jahre 1848 die califomisohen 
Goldfelder eine stärkere Aufmerksamkeit auf sich lenkten. 
Die grösste Sehachttiefe wird mit 3027', die grfüste 
Streckenlänge mit 4000' angegeben. 

(Schluss folgt.) 

~Ietall· nnd Kohlenmarkt 
m M o n a. t e D e c e m b e r 1 8 8 8. 

Von C. Ern s t. 

flas Jahr 1888. auf wrkhrs wir hri Abfassung dieses Be­
ri1·htt•,; zuriil'kzublil'ken \'l'ranlasst werden, ist in den Annalen des 
Metallgeschäftes zu drn merkwürdigsti·n zu zählen; die im Lttufo 
dPssrlben in drn )[rtallen Zinn und Kupfer durd1gefiihrtrn Ope­
r:ltionen wttren bisher unbekannt g<'bliebrn. Oie bereits im l!'tzten 
Viertel drs .fal1res 1887 begonnene Bewpgung gerieth zwar bei 
dl'm ersten diPser lletalle nach einem kühnrn Afllaufe plötzlich 
in'~ ~tockl'n: in K npfrr dag„gcm erhirlt sie sich. gegen all<' Yor­
a11ssid1t. ungesehwiicht das ganze .Jahr hindurch. Dieses stand 
<lrnn auch imausgesetzt. unfor dem Banne der gross angelegten 
Kupferspeculation. w!'khr nicht wrfehlte. vielfach auch auf den 
\'r,rkehr in den andrrPn Artikeln des Metallmarktes zurückzuwirken. 
Eisen und Kohlen hatten im ttbgl'laufenen Jahre gleil'hfalls be­
friedigcndr Conjnneturen fiir sieh. 

Eisen. lm Betriebe unserer Eisenwerke mal'hte sich 
im Laufe des !'brn zu Ende gebenden .T abres so ziemlicl1 ohne 
Ausnahme eine lebhafterr Bewegung geltend. Ungettchtet der 
Yerwerthung \·on nieht unbedeutenden Roheisenv01Täthen, die aus 
d1•111 Jahre 1887 hrriibrrgenommen worden waren, konnte auf 
manchen Hütten eine Prodnl't.ionsstrig<'rnng durch <las Anblasen 
kalt gelegener Hochöf<'n durchgeführt werden, und ebenso lässt 
si1·h auch rücksil'htlich dl.'l' meisten grösseren Raffinirwerksanlageu 
sagen. !lass si<', wenn auch nieht bis zur Grenze ihrer Leistungs­
fähigkeit in . .\nspruch genommen, merklich besser beschäftigt 
waren als im Jahre zuvor. Nach einrm allgemeinen Ueberschlage 
kann heute schon behauptet werden. <lass die Roheisenproduction 
drs Jtthres 1888 jenp des Vorjahres auf den österreichischen 
Hütten um l':t. 700000q, die Ei~~eugung von Eisenbahnsehi<'nen 
und Befestigungsmaterialien um l'a. 200 OOOq und jene von 
Commer~eisen , Blel'hen . Construl'tionsl'isen. Draht, Schmiede­
stücken u. s. w. um ea. 350000q übersteigen wird. Auf den 
mPisten grösseren Eisenwerken wurde mit grosser Rührigkeit an 
drr Yervollkommnung der technischen Einrichtungen gearbeitet, 
lind zwar sowohl was die maschinelle Einrichtung, als auch die 
Durchführung der metallurgischen Process<' betrifft. Es vrrdient 
voll anerkannt zn werden, dass in dieser Beziehung in den letzten 
,Jahren sehr viel geschehen ist, so dass wohl mit Recht behauptet 
wPrden kann, dass die meisten grösseren öst~rreil'hischen Eisenwerke 
rücksichtlich der Vollkommenheit ihrer Betriebsweisen und ihrer 
pyrotechnischen und maschinellen Einrichtungen keineswegs mehr 
hinter den gleichartigen Eta hlissements des Auslandes zurückstehen. 

- Als ein besonderer Fortschritt wrdimt die Einführung dr., basi­
schen :\lartinproccsses Erwähnung; ist die Anwendung dieses 
Processes eine Nothwendigkeit, wenn es sil'h um die Yer.i.rbeitung 
phospl10rreich<'r Materialien im :\Iartinofen handrlt, so leistet er 
nach den Erfahrungen, die in Steiermark damit gemaeht wurden, 
auch vorzügliche Dienste bei der Yerwendung von phosphor­
freien l!aterialien in denjenigen Fällen, in welchen die Erzeugung 
eines besonders wricheu, zähen Flusseisens in Fragt' kommt. 

Im abgelaufenrn Mouttte besclüifti~ru sich die Tageshläth•r 
";ederholt mit der Frage, ob und welcher l'nterscllicd hr,;tehe 
zwischen der Qualität und dem W erthe des eigPiitlichen Bessemer­
und )lartinproductes aus dem sogenannten saueren Ofen einer­
seits und dem Producte des Thomas- und des lmsischen )[artin­
processes andererseits, wobei die Ansicht ausgesprochen ww·<lr, 
dass letzteres nttmentlich als )fateriale für Eisenbahnschirnen 
wenig tauglich sei. Bei diesem Anlasse verstieg mau sich aber im 
Uebereifer bis zu der Behauptung, ttnch der Werth und dil' Dauer­
haftigkeit der Besseml'rscbiencn entspreche durchaus den seiner­
zeit gehegten Erwartungen nicht, was daraus klttr hl'n-orgl'l!C. 
dass die Walzwerke die Uebernahme einer zehnjährigen Garantie 
aus Besorgniss, ihre Schienen würden eine so lange Zeit nieht 
aushalten. nicht mehr eingehen wollrn. Bei der hohen Wiehtig­
keit drs Gegenstandes halten wir es für geboten, der Frage näher 
zu treten und bei.,:liesrm Anlasse auch unsere Ansicht. über die 
bestehend<'n Y creinbarungen unserer Eisenproducentcn und -Fabri­
kanten darzulegen, welche mit in die Discussion gezogen wurden. 

Wenn auch in fachmännischen Kreisen kein Zweifel über die 
Bedeutungslosigkeit von solchen Enunciationen besteht, wie sie zum 
.Tahre8schlusse dem grosseu Publikum geboten wurden, so soll doch 
hier erwähnt werden, dass, \wnn vereinzelte Bemänglungen der 
Qualität der sogenannten Thomasschienen vorkamen, sich diese doch 
nur auf die virlleicht etwas weitgehende Weichheit des Materials be­
zogen, keineswegs aber geeignet waren, die absolute Brauchbarkeit 
de~ Materials in Zweifel zu ziehen. Es würde dies auch um so 
schwerer anJ!:<'hcn, als nun bereits durch 7 Jahre Thomassehienen 
auf verschiedenen ßahn<'n <'ingebaut sind und sich trotz dieser 
langen Zeitdauer selbst auf den befahrensten Strecken noch immer 
bewähren. Die eigentliche Bessemerschione hat aber nicht bloss 
10 Jahre, sondern auf österreichischen Bahnen bereits 25 Jahre 
anstandslos ausgehalten. Der Grund der Ablehnung einer zehn­
jährigen Uarantie war eben hekanntenuaassen nicht drr Zw!'ifel 

ö 
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Wir führen hier einiµ:e l 'roheresultate an: 
c Si )In UngPlüirtPt . .\u~g"gliiht 0Pllüirtnng W:b,;rrlüirrnng 

in Prol'Plltl'n FP,tigkrit ') DPlrnnng FP,;tigkeit )Jp]mnug Fr,;t igkeit Hchnung F1·,;tigkeit Dehnung 
0.85 0.2~ 1:1.75 lO:L 56,7 
11.85 0,28 14.01 57 11 H 86 21 J05 44 
1.15 o.si 14:,1 1:24 4ti 
t.60 0.26 rn.1 o 64 D 1 4 

') lliP Ft•"tigkeit i:;t in Kilogramm pro <tnauratmillimct"r. ui" ])p]11111ng in l'ro1·PutPu liPi <00111111 )larkPnui,;tanz angrgeben. 

:-itei7t der ~fangangehalt über U l'roc„ so begfonen 
die werthrnllen Eigenschaften des )faterials zu rer­
s!'hwinden. 

fat das )laterialc hriichi;.:·. ,;o ;.:·ewinnt es durch 
A 11,;gliihcn bedeutend. 

nie Tabellen, wcll'hc Ha d fi c l d über :-ic·hlag-- und 
Biegungsföhigkeitsprobcn för .\!'hsen ,!!·ibt, miisscn Wir 
iihergehen. 

'[atcrial mit ;, his <i Proe. '[n zei;.:·tc sich sehr hart 
,, ,, 10 ,, ,1 ,, „ weil'h 
„ ,, 22 ,1 ,, ,, hart. 

Der Yortragendc beriehtet iihcr Yorg:enommcnc Drnl'k­
proben mit dieser )fctalllegirung und übergeht dann zur 
Besprechung des elektrischen Verhaltens. 

)[:mirnnstahl zeigte sich unmagnctisch . der elek­
tri:;che Widerstand ist 8mal griisser, wie bei gewi\lm­
lichem 8tahl ocler Ei:;en, :lümal g-rlisser wie bei Kupfer. 

nr. H 0 p kill s 0 ll fand. dass ein Drahtseil \'Oll 
1180 Yards Länge :tus Llproccntigem )[:rngan;;tahl 
6,:i Ohms \Yiderstancl gab und 80 Ampi•re ohne Ceber-

hitztmg· leitete: es war fähig ;,;, e zu :thsorhiren : um 
d:ts Gleiche bei Eisendraht zn erreichen. musste letzterer 
;,()(II) bis 8000 Y:trds. :-iilberdraht 4 780 Y:1rds lang sein. 

Eine weitere eig·cnthiimlichc Eigenschaft des )fangan­
stahle,; ist folgende .. Wird gewöhnlicher :-itahl oder ge­
wöhnliche;; Ei:;en auf W cisshitzc gebracht und im dunklen 
Itaume abkühlen g-elassen. so wird er. nachdem er hereits 
dunkel wurde, pliitzlich wieder zu g-lühcn bcg'innen. 
Diese Erscheinung. die sich auch bei :illcn unmagne­
tisehcn )letallen tindct, tritt heim )fanganstahl nieht auf_ 

)langanstahl willersteht dem Eintlussc clcs See­
wassers ebenso gut wie gewiilmlicher :-it;1hl. 

:-ichlicsslich kommt Haclficld auf l-chatius· be­
kannte \'ersuche zu sprechen. 

Gau t i er erwähnt die Verwendung des )Iangan­
stahles für Hufeisen und sagt, dass in Frankreich probe­
weise ganze Cavallerie-Rcgimcnter damit ,·ersehen wurden. 
Die Hufniigel mussten aus anderem )latcriale hergestellt 
sein. 1 Iron. Xr. 81 ii, Yol. XXXII '" 2-L 8. 11388, pag. 17 5.,i 

F. T. 

Die Ausbeute au edlen Metallen in den Yereinigten Staaten von Nordamerika. 
~ach amtl. Quellen zusammengestellt von E. Purtscher. 

(Schluss von Seite 9.) 

Bei 320 Bergbauen befinden sich zusammen 425 bevölkerten östlichen Stallten durchwegs durch die grosse 
Förderdampfmaschinen, wovon 393 in Betrieb stehen mit Concurrenz auf dem Arbeitsmarkte auf den nielrigen 
einer Leistungsfähigkeit von 22 559 Pferdekräften. Der Satz von durchschnittlich 1 Dollar herabgedrückt sind, 
Zahl nach obenan steht Colorado mit 127 , dann folgt zur Erklärung der grossen Verschiedenheit der Lohnsätze. 
Nevada mit !l9 , Californien mit 71 und Utah mit 34 Die Gesammtsumme der Löhne wird für cirf·a 50 000 Berg-
Maschinen. arbeiter zum Durchschnittslohn von 2 Dollar;i pro Ta~ 

Die Arbeit slöbne für Bergarbeiter , dann für Vor- und unter Annahme von 300 jährlichen Arbeitstagen pro 
arheiter und Meister stellen sich im Durchschnitte in den Jahr auf 30 Millionen Dollar~ geschätzt. 
einzelnen Staaten wie folgt: Die Anzahl der Verunglückungen für diese Arbeiter-

zahl dürfte wohl zu gering ang~geben sein , was sich 
leicht erklären l~sst, da eine genaue U nfallsstatistik bei 
den vielen sehr entlegenen Bergbauen nur schwer auf· 
zustdlen ist. Die Gesammtzahl der Verunglückungen 
wird mit 4 72 angegeben, darunter 136 tödtliche und 
336 nicht tödtliehe. Es entfiele sonach eine Verunglückunir; 
überhaupt auf 44,02 Mann, eine töitliche e.uf 155,67 
und eine nicht tödtliche auf 61,37 Mann. 

Durchschnittliche Arbeitslöhne der Bergarbeiter in 
Dollars. 

Arbeiter a!~~;er Arbeiter ar~~~~er 
Alabama . . 1,- 1.- Nevada . . . 4,- 6,50 
Arizona. . . . 4,- 5,- Nen·Hampshire 1,50 3,-
Californien . 3,25 5,- Nen-.Mexico .. 2,75 4.50 
Colorado . . 3,- 5,- Nord-Carolioa. 1,- 2,-
Dakota • 3,50 5,50 Oregoo. . . . 3,- 4,-
Georgia . • 1.- 2,- Utah. . . . . 3,25 5,-
lda.ho . . . 4,- 5,- Virginia •.. 1.25 1,25 
Maine . . . 1,50 2,- Washington . 2,50 
Montana . . 3,50 5,- Wyoming . 3,- 4.-

Wir verwei~en hier auf die früher angeführte Tabelle 
über die Höhenlage der Bergbaue in den unwirthlichen 
westlichen Gebieten , während die Löhne in den reich 

Die Goldgewinnung aus Seifenwerken (:Eyd.raulic-, 
Pla.cer- and. Ditch - ?4ines). 

Zur Orientirung Uber diesen Zweig der Bergbau· 
Industrie schicken wir auch hier P,ine Ta.belle über die 
durchschnittliche Meereshöhe der bezüglichen Lagerstätten 
in den einzelnen Staaten voraus. 

l* 



Tabelle über die Meereshöhe der secundiiren Goldlager­
stiitten in den Vereinigten. Staaten yon N ortlamerika in 

englischen Fussen. 

Höchste Tiefste 1 Mittlere 
~ Staat oder Territorium 1 

Erhebung über die Meeresfläche 

In den Vereinigten Staa·j 
ten überhaupt 10 000 185 5092 

---- - -· ------- - --- --------------

Arizona 4000 4000 4000 
Californien 5 433 185 2 809 
Colorado 10000 7 500 8 750 
Dakota • 6 000 4000 5 000 
Georgia. 3000 881 1940 
Idaho 5 700 4800 5 250 
Montana 7 000 4200 5 600 
Nord-Carolina. . 780 44\J 610 
Oregon . 7 000 ' 560 780 

Söd-Carolina 650 650 650 
Utah. 6 000 6 000 6 000 
Washington . 2 000 2 OGO 2 OllO 

Es zeigt sich auch hier wieder, dass bezllglich der 
Höhenlage der Vorkommen die westlichen Staaten und 
Gebiete allen voraus sind , namentlich gilt dies von 

Berggut 
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Colorado, welches das höchste Vorkommen mit 10 000' 
aufzuweisen hat, während das tiefätgelegene daselb~t sich 
auch noch in 7 500' Meereshöhe befindet. Diesem folgen 
der Reihe nach: Utah mit 6000', Montana mit 5600', 
Ideho mit 5250' und D<lkota mit 5000' mittlerer Er­
hebung. 

Die Anzahl der hierauf 
stellt sich wie folgt: 

Ala.bama . 
Arizona . 
Californien 
Colorado 
Dakota. 
Georgia 
Idaho . 
Montaoa . . 
Nord-Carolina . 
Oregon ... 
Söd-Ca.rolina 
Utah. · .. 
Washington . 

betriebenen Unternehmungen 

l 
. 5 
. 219 

20 
16 
13 
29 
24 

. 3 

. 124 
1 
1 
3 

Zusammen .. 45\J Unttirnehmungen. 

Wir bringen nachstehend eine tabellarische Ueber­
sicht der Edelmetall-Production sämmtlicber Staaten der 
Union, mit gesonderter Nachweisung des Productes aus 
dem Bergbau- und Waschwerksbetrieb. 

Waschgut Totalansbeut~ 

Staat oder Tenitorium 
' l _G_o_I d---S-il-be-r-.-. Z-u-sa_rn_m_e_n_,_, _G_o_l_d _

1

_S_i_l b_e_r_'. _z_os-~-m-m_e_n_,_, _G_o_l~------,-__ -~-i-~h--~-r --~--u sa~m e~ ! 

i -- ,;;„~m;,~;;;;.~· 121 3u m1•10o;.G,62 ,9;448112 005 511j 1036a1
1

12109172133 379 663.41llo957 74 490 620. 
1----------i'-------'---_,;....-__ '----'-----!,-----------
11 1. Alabama 1301 1301 1 . 1301! . 

1
1 1301 

:!. Alaska . 5 951 51 6 002 5 9511 51 6 OO~j 

l
i 3. Arizona 181966 2 325 568 2 507 f>34 29 999 257' 30 256 211 965 2 325 825: 2 537 790' 

4. Califoroien 8569959 1082616 9652575 8580982 68271 1 864925317150941 1150887;18301828 
1 5. Colorado 2 598153 lti 5479lii'19146066 101 7451 l 36li 103106 2 699 898116 549 27419 249 172i 

1

1 

?: ~:::;~a· 3:/~!~~t 10563: 33n~~~ ~~~~~ 1 ~~~ 1 ~g~~ 33~1~~~ 70~~~ 1 33~~~~~ 1 
1 9

"·. Idaho 600009 4rn 510' 1049519 879 6441 15. 040 1! 884 ö84 1479 653 464 550; 1944 203j 
Maine 2 999 7 200 10199 1 2 999 7 200i 10 I 991 

J 10. , Michigan 25 858, 25 858 1 1 
• 25 858 1 25 8581 

jll. Montana 642861 2896869 3539730 1162906 8199 1171105 1805767 2905068, 47101:135: 
'l'> Nevada. 48382431243023917268482 49999! 428' 50427 4888242l:t430667!17318909: 
i1i Neu-Hampshire 10999 16 000 26999 . i 1, 10 999 16 000: 26 9991 
114. Neu-Mexico . 49354 392 337; 441691 1 4\i 354 392 3371 44169li 
115. · Nord-Carolina. 114267' IOOi 114367 4686[ 40 4726 118953 140, Hl00931 
jl6.' Oregon. 171365 1 196071 190972 926336

1 

8186 934522 10977011 27793 11254il4i. 
17. Söd-Carolina 6499 1 1 6499 6 541 56 6 597 13 040 56[1 13 096i 
18. · Tennessee. 1998 1998 , 1998 . 1998' 
19. ·Utah. 271587 4742916; 5014503 :w_ 0001· 171 20171 29158714743087\ 5034674 

1
20

1
. 1 Virginia 9321 ! 9321 . 1 9 321 . 9 321 

12 . , Washington. 16f:OO i 16800 119 000
1 

1019' 120 019 135 800 1019: 136 819, 
i22. Wyoming. 17321 17321 1 i 17 32lj ! 17 321 

Das in den 459 Unternehmungen auf Waschgold­
Gewinnung investirte Capital wird auf 55 088 000 Dollars 
angegeben. 

Man ersieht aus der vorstehenden Tabelle 1 dass 
Californien seinen Vorrang in der Production an Edel­
metallen bereite an Colorado abgeben musste, obwohl es 
in der Goldproduction und insbesondere in jener von 

Waschgold noch immer obenan steht. Der Goldreichthum 
Californiens wurde ja ursprünglich in secundären Lager­
stätten entdeckt und durch lange Jahre ausgebeutet, bis 
man endlich dazu kam , das Gold auf seinen ursprüng­
lichen Lagerstätten aufzusuchen und einen r~gulären Berg­
baubetrieb zu eröffnen. Aber auch jetzt noch wird dort 
ebenso viel Waschgold gewonnen, wie Berggold. Der 



Vorr!ing Colorados vor Californien in der Ausbeute an 
Edelmetall beruht aber auf seiner schwunghaften Silber­
gewinnung, und <las Gleic~e ist der Fall bei Nevada, 
dHsen Productionswerth jenrn der californischen Minen 
ebenfalls nahezu erreicht. 

:Nach dem erzielten Product reihen sich die einzelnen 
Staaten der Union wie folgt: 

An Gold An Silber 

1. Californien„ 1. Colorado. 
2. Nevada. 2. Nevada. 
3. Dakota. 3. Utah. 
4. Colorado. 4. Montana. 
5. Montana. 5. Arizona. 
6. ldaho. 6. Californien. 
7. Oregon. 7. Idnho. 
8. Utah. 8. Nen-Mexico. 
9. Arizona. 9. Dakota. 

10. Washington. 10. Michigan. 
11. N ord-Carolina. 11. Oregon. 
12. Georgia. 12. Neu-Hampshire. 
13. Neu-.Mexico. 13. Maine. 
14. Wyoming. 
15. Süd-Carolina. 
16. Neu-Hampshire. 
17. Virginia. 
18. Alaska. 
19. Maine. 
20. Tennessee. 
21. Alabama. 

An Edelmetall 
überhaupt 

1. Colorado. 
2. Californien. 
3. Nevada. 
4. Ulah. 
5. Nevada. 
6. Dakota. 
7. Arizona. 
8. Idaho. 
9. Oregon. 

10. Nen-Mexico. 
11. Washington. 
12. Nord-Carolina. 
13. Geor,;ia. 
14. Neu-Hampshire. 
15. Michigan. 
16. Wyoming. 
17. Siid-Carolina. 
18 Maine. 
19. Virginia. 
20. Alaska. 
21. Tennessee. 
22. Alabama. 

Als Einheit des Münz- und Handelsgewichtes für 
Edelmetalle gilt in den Vereinigten Staaten die Troy­
U nze. Der W erth des Goldes beträgt pro Troy-Unze: 
20,671834 Dollars, jener des Silbers: 112029 Dollars. 

Das Feingewicht pro 1 Dollar Gold beträgt: 
0,0483749 Troy·Unzen, jenes für denselben Werth in 
Silber: O, 77 34550 Troy-Unzen. 

Das Werthverhältniss zwischen Silber und Gold 
wurde schon seit mindestens einem halben Jahrhundert 
im Allgemeinen wie 1 : 15 angrnommen. Nach obiger 
Preisangabe ergibt sich dasselbe wie 1: 15,988, oder 
rnnd wie 1 : 16, erscheint also trotz der riesigen Zunahme 
der Silberproduction weniger beeinflusst als man glauben 
sollte. 

Die Ablieferung von Gold und Silber einheimischer 
Production nn die 5 Münzstätten der Vereinigten Staaten 
betrug im Jahre 1880: 

1 Abgeliefert _au die 

1 

Münze 1n ----

1 Zusammen Gold Silber 

---
D o 1 1 a r s 

'~~~~~~r--~~~~~~~~~~~~~~ 

1 

1 Philadelphia, i 1 i 

Penn~ylvaniea 125 584,SOJ 15 597 68-2,96 15 7:23 267 76: 
San Francisco, 1 1 

Californien. 27546640,Si 9967566,59 37514207,16' 
Carson, Nevada 368174,51 622291,88 !!90466,39; 
Den ver, Colorado 344 !:109,86i 4443, 77

1

· 349 353,631 
Neu • Orleans, I J 

Lonisiana. . 2 350,43 l 942 936.12, 1 945 286.55, 
Zusammen· 128 3876öV,17128134921,32[ 5ti 522 581,491 
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Gegenüber der Production dieses Jahres an Edel­
metallen im Betrage von 7 4 490 620 Dollars differirt 
diese Ablieferung von einheimischem Materiale an die 
Münzstätten nicht allzu sehr , zumal wenn man in 
Betracht zieht, dass der Jahre11verbrauch für Uhren, 
Schmucksachen , Uhrgehäuse, Vergoldung, Versilberung, 
Chemikalien etc. annähernd 

8 634 193 Dollars in Golu und 
3 464 170 " Silber 

zusammen 12 098 363 Dollars beträgt. 

Die factische Ausmünzung in den genannten fünf 
Münzstätten betrug ~her : 

56 157 735,00 Dollars in Gold, 
27 94-2 437,50 „ „ Silber und 

269 071,50 „ " Scheidemünze, 

Total: 84370144,00 Dollars. 

Wir bringen hier noch zum Schlusse eine Te.belle 
über die Ecielmetall-Production der Vereinigten Staaten 
in der Zeit vom Jahre 1848 bi11 1880 nach der Schätzung 
einer in diesem Fache gewiss competenten Per5önlichkeit, 
des Münzdirectors Horatio C. Burchard. 

Gold Silber 
1 

Zusammen 

Jahr ---- .. -------

D 0 1 1 a r s 

1848 10 000 000 10 000 000 
1849 40000 000 50 000 40 050 coo 
1850 50000 000 50000 50 050 ouo 
1851 55 000 000 50 000 55 050 000 
1852 60 000 000 f>O 000 60 050 000 
1853 65 000 000 50fl00 li5 050 OllO 
1854 60 000 000 50 000 60 050 000 
1855 55 000 000 50 000 55 050 l·OO 
1856 55 000 000 50 000 55 05U 000 
1857 55 000 OGO 50 OffJ 55 050 uoo 
1858 50000 000 50 000 50 O:'iO 000 

1 1859 50 000 000 100 000 50100 000 1 

1860 46 000 000 150 000 46 l5u uuo ' i 
1861 43 000000 2 000 000 45 000 000 1 

1862 39 200 00') 4 500 000 43 700 000 1 

1863 40 000 000 8 500 OOJ 48 500 000 
1 

181:i4 46 Oi;OOOO LI 01•0 ocio 57 000 000 ' 

1865 53 225 000 11250 oeo 64 275 000 1 

1866 53 500 000 10 000 000 63 500 000 
1867 51725 000 13 50J 000 65 225 000 
1868 48 000 ÖOO 12 000 000 60000 000 
1869 49~0000 12 000000 61500 000 
1870 50 0 0 000 16 oou 000 66000 000 
1871 43 000 000 23 000 000 66 000 000 
1872 36 ouo 000 28 750 (JQO 64 750 000 
1873 . 36 000 000 35 750 000 71 750000 
1874 33 490 902 37 324 594 70 815 496 
1875 33 467 856 31727 560 65 195 416 
1876 39 !!2!:1166 38 79;; 016 78 712 182 
1877 1 46 8!:17 390 39 793 573 86 69U 9ti3 
1878 

1 

51206 360 45 281385 96 487 745 
1879 38 899 858 40 BL~ 132 79 711 990 
1880 36 ouo 000 :17 700 ouo 73 700 000 

ZnsammenJ 2 520 0-11 532 
1 

46U 422 260 11 980 463 792 

Diese Tabelle gibt einen Umriss der Geschichte der 
amerikanischen Edelmetall-Gewinnung. Vom Jahre 1849 
an macht Fich die überreiche Au~beute der californischen 
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Goldminen in hervorragender Weise bemerkbar, die mit 
nicht sehr bedeutenden Schwankungen bis heut~ anhält. 
Die~e letzteren mögen, da anfänglich. ausschliesslich 
We.schgold gewonnen wurde, welches auch heute noch 
die Hälfte der Production ausmacht und dessen Ausbeute 
sehr wesrntlich von den Witterungs- Verhält nis~rn und 
namentlich von den jeweiligen Niederschlagsmengen ab­
hängig ist , zeitweise durch letztere verursacht worden 
sein. 

Vom Jahre 1861 an tritt aber in rapider Steigerung 
die Ausheute der neu entdeckten grossartigen Silberminen 
in Colorado und ~ evada bin zu , welche in einzelnen 
Jahren, wie 1874, 1879 und 1880, sog<1.r den Werth 
der Goldproductiou iibertraf. 

Jeden Bergmann unl Volkswirth muss der Reich­
thum mit Erstaunen erfüllen, der Jahr für Jahr dem 
jungen, mächtig aufotrebenden transatlantischen Staats­
wesen zuströmt. \Venn man bedenkt, dass der \Verth 

lö 

der jährlichen Waareneinfuhr Europas nach Nordamerika 
316 Millionen , jener der amerikanischen Ausfuhr nach 
Europa aber 516 Millionen Dollars beträgt, somit allein 
200 Millionen Ueberschuss liefert; dass weitere 92 Mil­
lionen aus der Rückzahlung der durch den Secessions­
krieg entstandenen Staatsschuld in den Verkehr zurück­
strömen un l hiezu noch rund 7 4 l\lillionen aus der 
Edelmetall-Pro luction zuwachsen, so ergeben diese drei 
Einnahmsquellen allein eine jährliche Zunahme des 
Nationalwohlstandes um 366 llillionen Dollars. 

So erspart sich Bruder Jonathan aus diesen drei 
Dingen allein Tag für Tag sein }'lilliönchen und lP.gt es 
zu dem Uebrigen, während das tägliche Ausgaben-Budget 
gar manches europäischen Gross-Staates ungefähr ebenso 
viel btträgt. Da kann es dann nicht Wunder nehmen, 
dass das unter Steuer-, Staatsschulden- und Militärlasten 
seufzende Europa mehr und mehr zur finanziellen Domäne 
unserer überseeischen Vetter wird. 

Die Quecksilbergewinnung in New-Almaden (Californien). 
Aug dem EngliBchen des Samuel B. Christ y von Gustav Kroupa. 

(Mit Tarel ll.J 

Die zwei werthvollen Broschüren des Professors a) Üllfen mit intermittirer.dem Betrieb. 
Samutl B. Christy „Quicksilver Rednction at New- b) Oefen mit continuirlichem Betrieb für Erze von 
Alme.den" und Quicksilver-Condensation at N ew-Almaden 1) grobem Korn. 
enthalten bezüglich der Metallurgie des Quecksilbers so c) Orfen mit co11tinuirlichem Betrieb für Zeuge 
viel Interessantes, dass es sich gewiss der llühe lohnt, mittlerer Grösse (Grobgriese, Granzita-Ocfen). 
dieselben wenigstens auszugsweise hier wiederzugeben. d) Oefen mit continnirlichem Betrieb für Erze von 
Nur der Abschnitt dieser Arheitev, betreffend die theo- feinem Korne (l!'eingries unrl Schlich, Ti~rra-Oefen). 
retische Ermittelung des Quecksilberverlustes, wird, de. er J. Die Erze. 
ein allgemeineres Interesse bietet, fast unverändert mit­
getheilt werden. 

Ferner kann diese Arbeit auch als eine Ergänzung 
der Uebersetzung J. H. Lange r's "Die Quecksilber­
gewinnung in Californien" betrachtet wer<len. 2) 

.ö.) Die Gewinnung des Q.uecksilbers. 
Die Grubenarheiten wurden in N ew-Almaden im 

Jahre 1845 in Angriff genommen, doch haben sich ans 
dieser Zeit keine Aufzeichnungen erhalten. Die ersten 
A uf~tbreibungen sind vom Jahre 1850 vorhanden. In 
einer Periode von 34 Jahren (bis Ende 1883) ist ein 
Queck~ilherquantum erzeugt worden, welches 79°/0 der 
Erzeugung in Alme.den (Spanien) ausmacht und welches 
dreimal so gross ist, als die Erzeugung in Hria und 
grösser al~ die Erzeugung der übrigen Quecksilbergruben 
der Welt zusammen. 

Die Beschreibung der Quecksilbergewinnung, ent­
halten in der ersten der obgenannten Broschüren, bebaudelt 
folgende Punkte; 

1. Das Scheiden und Classiren der Erze. 
2. Historische Skizze der Quecksilbergewinnung. 
3. Die Hüttenanlage. 
4. Oefen, deren Construction, Arbeit und Betriebs­

resultate. 

1
) Transactions of the American Inst. of Mining Engineers. 

XIII and XIV. 
2

) Diese Zeitscbr. Jabrg. XXVII, 1879. 

Das Erz, aus welchem Qecksilber hier gewonnen 
wird, i.t Zinnober. Gediegene~ Quecksilber kommt auch 
vor, jedoch nur in kleinen Mengen. Mitunter begleiten 
die Erze auch Pyrite. Ein gewöhnlicher B11gleiter ist 
Bitumen, welches in zerbrechlichen glänzenden schwarzen 
Massen, stark an bituminöse Kohle erinnernd, vorkommt. 
Mitunter erscheint das Bitumen in einzelnen Klüften 
flüssig wie Steinkohlentheer. Der Zinnober imprägnirt 
verschiedene Schichten von Chlorit- uni Talkschieforn. 
Das erzführende Gestein ist mit kleinen Serpentin- und 
Dolowitadern durchzogen, 

Die Gangausfüllung wird mittelst Firstenstrassen 
gewonnen und in Erzwa!l'en auf einer oberhalb der 
Aufbereitungsanstalt (" plunina") hoch 1!ituirten Eisenbahn 
ausgefahren. 

So ist beispielswe;se diese Ei~enbahn über der 
Randols-Anrbereitunganstalt 14' 611 hoch situirt. Unter 
dieser Eisenbahn sind in entsprechenden Entfernnngen 
unter 45° geneigte Stangenrälter von einer Breite von 5' 
angebracht. Die einzelnen Stangen sind l1//' von 
einander entfernt und werden mittelst eiserner Quer­
stangen zusammengehalten. Auf diese Rätter werden die 
Erze von der Eisenbahn aus den Erzwagen ansgestürzt. 
Der Siebdurchfäll i~t unter dem Namen Tierras 8) bekannt. 
Der aus groben Bruchstücken bestehende Siebrückhalt 

") Tierras ist eio spanischer Ausdruck und bedeutet „erdige 
Theile", die im Grubengefälle enthalten. sind. 




